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Der Terror

Anstatt den Terror abzubauen, läßt Robespierre seine Stei​gerung zu. Es beginnt die Zeit, die als Großer Terror gilt ... Am 10. Juni 1794 erläßt der Wohlfahrtsausschuß das berüch​tigteste aller Terrorgesetze. Nach ihm ist ein öffentlicher Feind und wird mit dem Tode bestraft, wer durch ,List oder Gewalt‘ die öffentliche Freiheit gefährdet, wer für die Wiederherstel​lung des Königtums eintritt, wer die Volksvertretung be​leidigt..., wer [als Offizier eine Schlacht verloren hat], wer. .. die Versorgung von Paris behindert, wer die Flucht eines Verschwörers unterstützt..., wer falsche Nachrichten verbreitet, ... wer die öffentlichen Sitten verdirbt, wer... die Kraft und Reinheit der revolutionären Prinzipien antastet usw.... Allen Bürgern wird zur Pflicht gemacht, Vergehen und Verschwörer anzuzeigen, widrigenfalls sie selbst schul​dig werden... Verhöre und Verteidigung gibt es nicht mehr... Zeugen werden keine mehr vernommen, wenn materielle oder moralische Beweise vorliegen . . . Wer im Ge​fängnis sitzt, ist bereits zum Tode verurteilt... [Das] Pari​ser Revolutionstribunal wird ,gereinigt‘. Die ,Weichen‘ werden durch ,Härtere‘ ersetzt... Der öffentliche Ankläger kommt kaum mehr zur Ruhe. In einem Raum neben seinem Büro wirft er sich nachts für einige Stunden auf eine Pritsche, um dann ... aufgeschreckt wieder an den Schreibtisch zu wanken ... Zustände tiefer Depressionen kommen über ihn. Bald sieht er überall nur noch Blut und Tote.. . Es gibt Verhandlungen, wo ... 100, 150 Angeklagte ... schon vor der Verhandlung . . . als schuldig [in die Listen eingetragen werden] . . .

Der eine Richter vertreibt sich die Zeit damit, daß er Kari​katuren der Angeklagten zeichnet, andere sind oft betrun​ken ... Selbst unter den ,Harten‘ gibt es welche, die offen er​klären: ,Das ist keine Justiz mehr, sondern Ausrottung‘... Als die Geschäftsleute sich über die täglichen Fuhren der Todeskarren beklagten, wurde die Guillotine [das mechani​sche Fallbeil] an den Ostrand der Stadt verlagert. 

(M. Göh​ring, Die Geschichte der Großen Revolution. Bd. II: Vom Li​beralismus zur Diktatur. Tübingen 1951, S. 380 u. 382)

